
6. Beiblatt Beiblatt zur Parlaments~orrespondenz 18. Nove mb8l~ 1959 

48/J 

der L be; • Dr. H e t zen aue, 1', Dr. K l' 8. n z 1 m a y 1', Dr.]I u in m er, 

Mit t G n d 0 l' f Grund Genossen 

an don Bundesminister für Inneres, 

betreffend landesve~viesene Jugoslawienflüchtlinge. 

-.-0-0-.-

Unter den am 22. August 1959 aLlS New York kommend am SchwechClter Flug­

hafon gelande teten Jugoslawienflüchtlingen befcJl1de n sich der am 26.9.1930 

geborene Mechaniker Akrap kVlate und Svraka Slavko, geboren am 18.8.1927, Flug­

zeugm2chanib"r. Beide sind landesverwieserr und im Zentralpolizoi!JlC';tt 

Nr. 4466/55 bzw. Nr. 152/57 ausgeschrieb.:m. 

'.7ährend Svraka seinerzeit aus dem österreichischen Flüchtlin;slDGcr 

V{agna entsprungen sei und sich nach Deutschland begoben habG, ,ist l\.kr:J.p 

empfindlich vorbe straft. Das Lande sgericht K12genfurt verurteilte ü_ n am 

5.8.1955 wegen Verbrecrhens des Einbruchdiebstahles und Übartre tuW:; der ~örper­

liuhen Beschädigung zu zwei 110naten Kerker und Landesverweisung. Akrap ho tte 

einen ZuckerwarenautomClten aufgebrochen und um 20 S Süsswaron g,:;sto:1.l:Jn 9 ferner 

einon Raufhandel mit einer leichten Körperboschädigung begi:nge n. Lm 10.12.1955 

wurde Cl' ebenfalls in Klngenfurt wegen Verbrechens der schweren kÖl'pcrlischGn 

Beschädigung sowie neuerlich wegen Übertretung des Raufhandels mit 6 E0112ten 

Kerker b"straft. 

Trotzdem wurde den Genannten vom 13undesministerium für Innoros der 

österreichische Sichtvermerk im Wege dos österreichischen Goneralkonsulates 

in Now York erteilt und damit ihre EinrGise und der ~\ufenthal t in Österreich 

ermöglicht. 

Gegenwärtig leben' also ,'lli.rap und Svraka trotz Landesverweisung bzw. 

A\:lfenthctltsverbot, Ak:rap zuwider § 323 stG. ,in Österreich UIld der Horr Innen­

minister unterlässt es, bei aufrechter Ausschreibung rechtswidrig das Schub­

verfabTcn durchzuführen. Der Herr Bundesminister für Innores hat anlässlich 
. 

der 13udgetbor2 tungo n zum Kapi te 1 "Inneros" im Finanz- und 13udgGtau:::"schuss 

die Anfrage dGS Abgeordneten Dr. Hetzenacl.8r, 

1. wie es zu einer Einr,jise der Flüchtlinge Akrap und Svraka, die j2 

im Zentralpolizeiblatt 8usgeschriebon sind 9 kOI;ken kOl'1.1lte; 

2. wie diese peinliche Angelegenheit bereinigt worden ist? 
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3. allenfalls, was d8r Herr Bundesminister fir Inneres zur ~iodGrhar­

stallung des Rechtszustandes zu tun g"denkt', nur mit einer unverantwortlichen 

VernLdlichung der Straftaten des Akrop bec\lltwortet und im übric~en uns2.chlich 
, 

. erkUirt? das Flugzeug, welch<3S die Flüchtlinge allS Iimorika nach Clstorroich 

brachte, soi schneller gewesen als die von ihm veranlassten Erhebung0n über 

die J?lüchtlinge. 

Tatsächlich muss aber bei der gegGb~nen Ausschreibung der Flüchtlinge 

Akrc.p und Svraka im Zentralpolizeib12.tt die Feststellung, ob ge,gon eine Ein­

reise der Genannten nach Österreich Bedenken bestehen, fast augenblicklich 

m5g1ich gewesen sein. 

Nl1n steht es aber dem H9rrn Bundesminister für InnGros nicht zu, den al1f 

ein rechtskräftiges Strafgerichtsurteil gegründeten Rechtsanspruch dos staates 

einen ausländischen Verbrecher aus Österreich c.bzl1sche.ffen, zu. vc:roi tclr oder 

ein rochts~räftiges Urteil aufzl1heben. Er setzt sich dadurch dom Vordachte, 

einer ,;emäss den Artikeln 142 Abs. 1 und 2 lit. b l1nd 143 de.s Bundos-Vcr-

fas311ngsgosetzüs zu ahndenden Handll1ngsweisc aus. Aus di·som Grunds l1nd ·wogen 

der dargestellten unbefriedigonden Anfragebeantwortang sehen sich di2 gefer­

tigten Abgeordneten vorerst v3ranlasst, folgemdEl 

An:E.:ragen 

an don HOl'rn Bunde sminister für Inner~s Zl1 vviedorholen g 

1. Vrieso trotz nufrechter l;l1sschroibung der Flüchtlinge Akr2p unel. Svraka 

im ZontrnlpolizeüblGtt, die sofort festzustellen wnr, der öst8rrl~icbische 

Sic>tverrl1Grk für dL: beiden Flüchtlinge zugesagt und erteilt worden konl1te7 

2. Ist dL?se peinlich::) An,gelegenhei t inzwischen bereinigt worden, 

gesobononfalls wie? 

3. l~llenfalls, was g:odenkt der Herr Bl1ndGsminister für Inneros in Be­

rücksichtigung des mehrfach erwähnten Strnfgerichtsl1rteiles zur H01~stollung 

des ~ochtszustandes zu tl1ll1 

-0-0-0-0-
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